
schen Bund erreichten. Im Süden und Westen waren dies neben den
neuen Mittelstaaten nur vereinzelte Kleinstaaten, wie etwa Hohenzol-
lern und eben auch Liechtenstein. Charakteristischer blieben die kleinen
Einheiten für Nordwestdeutschland und Mitteldeutschland. Kleinstaa-
ten wie Oldenburg, Lippe, Schaumburg-Lippe, Waldeck-Pyrmont, An-
halt, die sächsisch-ernestinischen Herzogtümer in Thüringen, Schwarz-
burg und Reuss sollten noch bis 1918 die staatlichen Strukturen des
Deutschen Bundes und Deutschen Reiches mitbestimmen. Im Rahmen
des Deutschen Bundes beanspruchten diese ehemaligen Reichsfürstentü-
mer nunmehr die Souveränität. Einzelne dieser Kleinstaaten, vor allem
Sachsen-Weimar oder Anhalt, entwickelten das Programm der Kultur-
staatlichkeit zu ihrem massgebenden Profil.58

Der Kleinstaat als Kulturträger wurde ein Konzept der Moderne,
das retrospektiv gerade im Heiligen Römischen Reich deutscher Nation,
vor allem in Fürstengestalten des 18. Jahrhunderts, seine historischen
Belege fand.59 Dabei gab das klassische Weimar mit seinem Musenhof an
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